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ln der StellunEnahme wird
eingangs die,irn Statusbericht
nur uneureichend quantifi-
zierte und konkretisierte Pro-
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Schutzes erfErderlichen
Grenzwerte den Schutz des
lndividuums nur unzurei-
chend sichern, da sie sich auf
daq Risiko des Kollektivs be-
zlehen,

Dlø derzeit bestqhenden
Grenzwerte werden .unter Be-
rückslchtlgung der vorausge-
setzten Widerstpndskraft der
jewells Schutzbefohlenen
klasslf ieiert und Tendenzen,
die die Grenzwerte für maxi-
mal zuläsçige Konzentratio-
nen luftfremder $toffe in ln-
nçnräumen aufweisen sollten,
in Abhängigkeit von zwei
Wirkmustern der Schadstoffe
aufgezeigt. Dle Sticþhaltigkeit
der geforderten Tendenz wird
an den konkreten Beispielen

Formaldehyd- und Aebestfa-
serbelastung in lnnenräumen
geprüft. Die Möglichkeiten
der Klimatechnik, Schadstoff-
belastungen dieser Art in ln-
nenräumen zu mindern, wer-
den herausgestellt, Auf die
Notwendigkeit, eine Techno-
logie ru entwickeln, die in der
Lage ist, die Konzentration
unpolare Verþindungen wie
Benzol und polycyctische
a romatisçhe Kohtenwasser-
stoffe in der Raurnluft;u
mindern, wird hingewlesen.
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Des weiteren wäre anzumerken' daß lndividuums
der Schadstoffkatalog durchaus Einer
kritischen Überarbeitung und Ergän-
zung bedarf - so z.B. im Hinblick auf
die Aufnahme und Differenzierung aro-
matischer Kohlenwesserstotfe oder die
Möglichkeiten der Klimatechnik, Badon-
konzentrationen zu mindern. Gleiohfalls
müßten auch synergetische Effekte, wie

Nioht durch einen Fordcrungskatalog,
sondern nur durch die Wendê" von der
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Blld 1: Aufllstung der festgesetzten
konzentratlonen lür Formaldehyd

Grenz-

den gleichen Schutz zu. Um diesen
Schutz gewährleisten zu können, ist der
Gesetzgeber verpflichtet, für den jewei-
ligen Schadstoff Grenzwerte und Grenz-
konzentrationen zu ermitteln.

2.1 Bedeutung der Grenzkonzentra-
tionen

Solche Grenzkonzentrationen werden
auch im vorliegenden papier der ,,Klima-
technischen Verbände,, für Schadstoffe
in de¡ Baumluft gefordert. Es ist ver-
ständlich, daß der lngenieur Zahlenma_
terial benötigt, um deine Anlage ausle_
gen zu können. Andererseits wir.d auch
der Administration
Grenzwerte die
Rechtsstandpunkte

An dieser Stelle
verständnis ausgeräumt werden, daß mit
Einhalten der Grenzkonzentration auch
der Schutz des einzelnen einhergeht.
Die Vorstellung, daß es Grenzkorizentra_
tionen gibt, die man nur dauernd einhal_
len muß, um eine bestimmte schädliche
Wirkung auszuschließen, hat weltweit
die Festsetzung' von Standards und
Grenzwertên soWie.die technischen
Maßnahmen zur Luftreinhaltung beein-
flußt.

Der Schutz durch die Grenzkonzen-
trationen tritlt zwar für das Kollektiv zu,
muß aber für..das lndividuum einge-
schrànkt wefden.

2.2 Dle lufthyglènische Bewertung von
Schadstoffen

Die Auslösung únd Ausprägung be_
stlmmter Wirkformen l,lder Schadstoffe
bei'Mensch, Pflanzè oder Material erge-
'ben sich konstant aus dem produkt ðer
'einwirkenden Konzentration c und der
Eínwirkzeit des Schâdstoffes.
cXf:const.+e.W.
. Der Ausprägungsgrad ist demnach
de¡.sogenannten Dosis c x iproportio-
nal. Gleiche Dosiswerte ergeben gleiche
Wirkungswerte.
' Grundsätzlich werden zwei verschie-

'déne Wirkmuster unteréchieden :

1: Gemäß EG-Deklaralion vom 20. De-
',:zèmber 1973;ist zur Atrslösung einer
''WiikUng' ein, bestimmter bosis-

' tjrfordeilich, .gêlr,îngere

eTzeugen',këine' iWir-

., "n,¡rä 
geÈ¡cn des ;,no

Blld 4: Formaldehydverbrauchende Reakilo.
nen

2.3 Dle Schutzfunktion von
Grenzwerten

Schon bei der experimentellen Ermitt_
lung von Grenzkonzentrationen schädi-
gender Wirkung, die an pflanzen durch_
geführt werden, zeigt sich eine man_
gelnde Reproduzierbarkeit bei den
lndividuen, obwohl die Randbedingun_
gen unverändert sind. Nur im Kollòftiv
reàgiert ein reproduzierbarer Anteil ein_
zelner Pflanzen der gleichen Art auf eine
Grenzkonzentration nach einem be_
stimmten Muster. Welche der einzelnen
Þflanzen'aber ieÞgiert, -kann nicht vor-
hergesagt werden.

Daraus ergibt slch, daß eine solche
Grenzkonzentration für lndividuen glei_
cher Art sehr stark schWankt und die
Angabe einer Grenzkonzentration nur
eine Wahrscheinlichkeitsaussage ist,

Blld 2: Aulllstung der. festge.setzten
erwartenden Grenzkonzentreilonen

und zu
fiir As-
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" ¡tt¿ gï Bltdunlsreakiloirdrr tt¡r'¡óimaldehyd

,'.ì

den köñnen.l'

,. Hier t¡niefìçlgidgi der Geser2geber zërogene- wirkungen diesem wirkmu-ñoreKltv und tnctìvtduuni, billigt aber bei- i ster 2uzuordnen sind.
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duröh die ein Risiko beglenzt wird z.B.
auf 50/0. Dies bedeutet, daß auch bei Ein-
haltung der Grenzwerte dem Risikomaß
entsprechend noch schädigende Wir-
kungèn auftreten müssen [2].

3. Tendenzen der zu ervartenden
marimal zulässlgen Konzentra-
tlonen ftlr lnnenräume

Die maximal zulässigen Schadstoff-
konzentfat¡onen füi lnnenräume sollten
wesentlich von dem Wirkmustel der
Schadstoffe bestimmt sein. Für Schad-
stoffe, die nach Muster 2 wirken, sollfe
demnach die zulässige Grenzkonzentra-
tion gegen Null gehen.

Für die übrigen Schadstoffe müßten
die maximal zulässigen Konzentrationen
für lnnenräume im Vergleich mit anderen
Grenzwerten folgende Tendenzen auf-
weisen:

ster Nr. 1 verhält. Es gibt demnach
also durchaus Formaldehydkonzen-
trationen, die ohne jegliche gesund-
heilliche Relevanz sind. Erst durch
erhöhte Konzentrationen konnte im
Tierversuch eine chronische Entzün-
dung der Nasenschleimhäute festge-
stellt werden. Erst die chronische
Entzündung scheint auf die Dauer zu
krebsartigen Veränderungen zu füh-
ren [3].

Umfang und Aussagekraft der Unter-
suchungen scheinen die Festsetzung
dieses Grenzwertes für Formaldehyd in
lnnenräumen zu rechtfertigen.

3.2 Differenzierung der für lnnenräume
maxlmal zulässigen Konzentration am
Belsplel des Asbest

Bevor man im letzten Jahrzehnt für
Asbest die TRK-Werte von 2 bzw. 1 Fa-

türliche Belastung von etwa 100 Fasern/
m3 anzugleichen.

3.1 Dlffêrenzieiung der für lnnenräume
maximal züläSsigen Konzentratlon
afn Beispiel deS Formaldehyds

Will man die därgelegte-Tendenz am
Beispiel dei Formâldehld-Gren2l(ón-
zentfåtionen aufzeigen, so èigeben sich
sclìeinbaie widersprüôhe (Bild 1 ).

1. Die llnmissionsbegrenzung läßt un-
telschiedliche Grenzweite zu. Die
üntèisohiedliohen Grenzwerte der
lmlnissiönsbegrenzung - insbeson'
derê aber auch die Mittelwertbildurig
in ÑRW - bestätigen die Hypothese,
dãß eln Grenzwert zu einem admini-
stiativen Kompromiß erniedrigt wer-
den kann. Die Schutzfunktion er-
sôheint sekundär.

2, öer zweite Widerspruch - nämlich
dèr, daß die lnnenraumkonzentratiôn
größer sein darf als die derzeitig gel-
tènde maximale lmmissionskonzen-
tlätion - läßt sich mit dem Wirkungs-
rñeóhanlsmus beQrühdên: Die lnten-
sivieiung der Forschung zu den
gèsundheitlichen Auswiikungen des
Förmaldehyds haf nämlich ergeben,
öaß Forlnå¡ldêhyd sich nach Wirkmu-

ser/cms einführte, wurden 100 bis 2000
Fasern/cms je nach Arbeitsplatz in der
Spritzasbest-lsolierindustrie oder As-
bestzementindustrie gefunden. Diê nun-
mehr geltende Begrenzung der Faser-
zahl am Aibeitsplat2 wird eigener lnfdr-
mation zufolge schon ilri nächsteñ Jahr
für eine bestimmte Asbestmodifikation
- nämlich den Krokydolith - auf die
Hälfte reduziert werden.

Der TRK-Wert kann nur gelten an Ar-
beitsplätzen, an denen asbesthaltige
Materialien verarbeitet oder gehandhabt
werden, nicht dagegen für lnnenräume
allgemein. Das Bundesgesuridheitsamt
schlägt daher begründet durch theoreti-
sche Studien für lnnenräume eine
Grenzkonzentration von deutlich anler
1000 Fasern/m3 vor l4l (Bild 2),

Hier wird durch die Festsetzung dès
Grenzwertes dem lndividuum - speziell
dern besônders gefährdeten Flauöher -
Rechnung getragen. Die Logik dieseS
Grenzwertes ist die, dàß Asbestfásern
schon in den kleinsten Konzentratiónen
zur Bildung von Lungenkrebs bèitragen.
Aus diesem Gruñde ist dlë AsÞestfasef-
kon2entration ih lnnenräumen an die ha.

3.3 Schlußfolgerung aus der Dlfferen-
zierung

Aus der hier ersichtlichen Berücksich-
tigung der beiden unterschiedlichen
Wirkmuster bei der Festsetzung von ma-
ximal zulässigen Schadstoffkonzentra-
tionen für lnnenräume läßt sich schluß-
folgern, daB für die kritischen als
karzinogen erwiesenen Schadstoffe der
entsprechende Grénzwert tatsächlich
gegen Null gehen wird. Damit wird der
Konzeptwandel von der thermischen zur
hygienischen Klimatechnik zwingend.

4. Grenzen der thermischen
Klimatechnik

lm folgenden soll aufgezeigt werden,
daß der Möglichkeit der Schadstotfbe-
seitigung durch LUftaustausch infolge
der lmmissionssituation durchaus Gren-
zen gesetzt sein können. Herangezogen
werden sollen die vorhergehenden Bei.
spiele - Formaldehyd und Asbest, er-
gänzt durch die Beispiele Benzol und
polycyclische aromatische Kohlenwas-
serstoffe.

4.1 Formaldehyd

Das Formaldehydproblem machte vor
etwa 10 Jahren im Zusammenhang mit
einigen Kölner Schulneubauten von sich
reden [5]. ln diesem Zusammenhang
setzte das Bundesgesundheitsamt 1977
den Richtwert von 0,1 ppm Formaldehyd
fül lhnenräume fest. Arbeitsplätze sind
ausgenommen:
. Formaldehyd ist eìne sehl reaktive
Verbindung, wie aus den Reaktionsglei-
chungen der Bildung und des Abbaus zu
entnehmen isl (BilderS u.4).

4.1.1 Quellen des Forlnaldehyds in
lnnenräumen
' Aus der VerwenduhE von etwa 8oo/o

dei Formaldehyd.Jahresproduktion in
der Holzindustrie könnte men ablelten,
dâß das Formaldehydproblem in der
Raumluft sehr einfach an der Quellè - itì
diesem Falle bei den Spanplatten - zu
bekämpfen sei. Die schematisché Dar-
stellung zeigt aber eine Reihe weitérer
wêhiger bekannter Formaldeyhdquelléh
in lnñenräumeñ auf, die häufig unter.
schätzt werden (Bild 5).

4.1.2 MöQlichkeitèn der Formaldehyd-
mindërung

Einê aktivê Bêlüftuñg fórmäldehydbe-
laétetéi lnnehråume bringt zwai eine
Verbesserung der Luftqualität, ist aþèr
abhängig von dêr vorliegendeh lmm¡s.
elonsSituatiolt, diê sich untèr UÍlsÎändêñ
nur um eine Zehnerpotenz von der mäxi-

Grénzwertê Schutz-
befohlener

Schulz-
f unktion

Konzen-
tration

Maximal zulässige Arbeit-
platzkonzentiation
MAK-Werte
maximal 2ulässige lmmis-
sionskonzentration
MIK-Werte

Arbeitsfähiger
gesuñder Mensch
40 h/Woche
Kollektiv
einéohließlich
Riéikogruppen
ståndig
lndividuum
ständig

zunehmend abnehmend

Maximal zulässige Kon-
zentration für lnnenräume

lilt e¿.36 (1985) Nr. 9 - septèmbei 447



Raumlufttechnik

mal zulässigen Konzentration an Formal-
dehyd in lnnenräumen unterscheidet.

Andererseits läßt sich Formaldehyd-
konzentration durch eine Wäsche der
Frischluft'als hygienisierende Maßnahme
leicht in den Bereich weniger Nano-
gramm/m3 absenken.

4.2 Asbest

ln einer Reihe von Sporthallen und
Schulen führten die zur lsolierung aufge-
brachten Spritzàsbestmaterialien zu ln-
nenraumbelastungen durch Asbest.
Diese:Belastungen lagen in den Größen-
ordnungen bis 2u.350 000 Fasern/m3 -
Belastungen, die an den Quellen besei-
tigt werden müssen.

Weniger aufsehenerregend sind die
Asbest-Raumluftbelastungen mit Faser-
zahlen von 1000 bis 3500 F/m3'in öffentli-
chen Gebäuden, Gro0raumbüros usw.
Diese Belastungen könnlen durchaus
durch Verwendung asbesthaltiger Bau-
materialien z.B. in abgehängten Decken
zustande kommen. Andererseits: sind
Asbestfasern - trotz aller Bemühungen

- in der Atmosphäre noch allgeg.enwär-
tig. ln Beinluftgebieten liegen die lmmis.
sionswerte bei etwa 100 Fasern/m3, in
Ballungs- und Belastungsgebieten fin-
det man immerhin 1000 Fasern/ms im
Jahresmittel, die höchsten Duroh-
schnittswerte liegen bei 10 000 bis
13OOO Fasern/m3 [6]. Wenngleich die
übliche Filterkombination von Vor- und
Feinstaubfilter zur Abscheidung solcher
Schwebstoffe nicht ausreieht, steht der
Klimatechnik doch in hochwertigen
Feinstaubfiltern der Güteklasse C zu-
mindest aber in den Sçhwebstoffiltern
der Güte Q, R oder S die hier erforderli-
che Abscheidetechnologie zur Verfü-
gung.

4.3 Benzol

ln Gebäuden der lnnenstadt in ver-
kehrsreicher Lage findet man Benzol-
konzentrationen ven biç 10 pglm3, die
im wesentlichen auf die lmmissionssi-
tuation zurückzuführen sind l7l. Benzol
ist eine extrem karzinogene Substanz,
so daß keine MAK-Werte, sondern nur
TRK-Werte bzw. ERK-Werle formuliert
werden.

Festgeselzt hat man für Feneol eine
einzuhaltende Richtkonzentration von
13 mg/m3 für den Arbeitsplatz.

Gewährt dann die Benzolkonzentra=
tion in der Größenordnung von 10 pg/m3
in lnnenräumen, wie sie durch eine mitt-
lere I mmissionssituation vorgegeben ist,
e'ine ausreichende Sicherheit? Hier sei
noch einrnal an Wirkmuster 2 erinner!,
,das besagt, daß karzinogene Substan-
zen in allen Konzerìtratione,n wirken.
Auch sei daran erinnert, daß bei Zu-

Bild 6: Zusammen-
setzung des Zlga-
rettenrauchs

nahme bleifreien Benzins der Benzolan-
teil in der Außenluft zunehmen wird. Die
gleiche Konzentration des Benzols in
der Außen- und lnnenluft läßt zunächst
aufmerken..Geht man doch im allgemei.
nen davon aus,, daß die Schadstoffkon-
zentrationen z.B. von SO2, NO' CO oder
O. sich in der lnnenluft gegenüber ihren
Außenluftkonzentrationen erheblich ver.
mindern, s.a. [8]. Dies ist im wesentli-
chen auf die polare Struktur und hydro-

Blld 7: lmmlscionskonzentfatlonen polycycll-
scher arpmatlsqher Kohlenwasserstoffe lm
BelastungsgeÞlet Esggn

phile Eigenschaften dieser Verbindun-
gen zurückzuführen, die die Absorption
bzw. Adsorption begünstigen, wodurch
sich eine Konzentrationsminderung der
Schadstoffe in der lnnenraumluft von
500/o und mehr ergibt.

Für unpolare, hydrophobe Verbindun-
gen, wie das Benzol eine ist, erschweren
sich konzentrationsmindernde, Maßnah-
men durch Ab- oder Adsorption. Wegen
des Wirkmusters müßte Benzol anderer-
seits vollsländig aus der Raumluft ent-
fernt werden.

4.4 Tabakrauch

Benzol ist eine aromatische Verbin-
dung und daher geeigne! zu einer Raum-
luftbelastung überzuleiten, die schlecht-
hin als Tabakrauch irn Statusbericht
aufgeführt ist.

Wie jeper weiß, enthält Tabakrauch ein
ganzes Spektrum org. Verbind¡.tngen. lm
wesentlichen handelt es sich dabei um
pofycyolische argrnqtiscþe (ghlgqwqs-
serstoffe, dene¡ man ?uqi!îdçç! lell-
weise. krebserregende Eiggnsghgften
zgordnen muB.

Der Agflistung der wichligslen Be:
standteile deq T.abakrauches i¡ Messgp:
einheit/Zigarette [9] sollen die lmmis-
gionskonzentrat¡oiìen einig,er analoggr
kondensierter Aromalen irq Bglagtungs-
gebiet Esse4 [10] gegenübçrgestellt
werden (Bilder Q u. 7).

Ðiese Gegenüberstellung macht_klar,
daï z.B. in einem Rau.m von 50 mo aus
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der lmmission schon eine.Belastung an

polycyclischen aromatischen Kohlen-
wasserstoffen vorliegen kann, die der
aus dem Rauch von 50 Zigaretten
entspricht.

Durph die Hinwendung zur hYgieni-
schen Klimatechnik stellt sich auch hier
die Aufgabe, die Konzentration an poly-
cyclischen aromatischen Kohlenwasser-
stoffen in lnnenräunien möglichst zu

beseitigen.
Auch hier sind sicherlich besondere

Methgdpn der Minderung erforderlich;
zumal siçh diese polycyclischen Verbin-
dungen durch ein.en gewissen Dampf-
druck bei niedrigen Ïemperaturen aus-

zeichnen, der ihre dauernde Adsorption
erschwert:

5. Zusammenfassung

Die Anerkennung dqs öffentlic.hen ln'
teresses an Forschunge,n zu Problemen

der Klimatechn¡k ¡st durch konsequen-
tes Streben nach Schutz des lndividu-
ums möglich. Der Schutz des lndividu-
ums läßt sich nur verwirklichen, wenn
Grenzwerte für luftbelastende Stoffe in

lnnenräumen unter Berücksichtigung
der beiden unterschiedlichen Wirkmu-
ster erstellt werden. Für luftbelastende
Stotfe mit ,,no effect levels" stehen der
Branche Techniken zur Minderung zur
Verfügung; f ür luftbelastende Stoffe, die
in noch so kleiner Dosis wirken, muß
deren vollständige Beseitigung aus der
Raumluft angestrebt werden. Hierf ür
stehen zumindest Methoden zur Verfü-
guns. [H 887]

[3] Formaldehyd: Schrlftenroihe des Bundesmini-
sters für Jugend, Familie und Gesundheit, 8d.148;
Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart/Bêrlin/Köln/
Mainz.
l4l Aurand, K., u. W. S. Klêrsk). Gesundheitliche
Rls¡ken von Asb€st. Berlchle des G6sundheitsamtes
1981, Berl¡n 4,5. 1128.

l5l Deimel, M.: Erfehrungsn über Formaldehyd-
Raumluftkonzentrationen in Schulneubauten; Org.
Verunreinigungen in der Umwelt , S. 416/427; Etic¡\
Schmldt Verlag, Berlin 1978.

t6l¿ lnnenräume-Ana-
lysE renpotentials Staub

- R 1 S.,t34/38.
[7] LIS Berichte Nr. 36: Benzol-lmmissionsmessun-
gen im Lande NW: Landôsenstalt für lmmissions-
schutz d€s Land6s Nordrhein-Westfalen, Esson
1983; ISSN 0720 - 8¿199.

l8l WenneL H. U.: Hygienische Beurte¡lung von Ver-
unreinigungen der Wohnraumluft; ISBN 3-503-
01713-5 5.405.
[9] lndoor Pollutants: ,Nationâl Acedemy Press;
Washington D. C. 1981, S. 157.

[10] lmmissionsmêssungon von polycycl¡sch€n ero-
metischen Kohlenwesserstoffen (PAH) ;

Untersuchungên im Auttrag des'Minist6rs für Arbeit,
Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-
Westfalen.
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I N|EREISSENOEIUTENSCIIAF RAUmU' Ff- Ull D REOEIIECH N I K
Die intensiven und beharrlichen'Bemü-
hungen der Fachgruppe Meß-, Steuer-
und Regelanlagen (MSR) im VDMA, die
MSR-Technik von den bisherigen haus-
technischen Leitgewerken zu trennen
und in ein gesondertes Planungs-i Aus-
schreibungs- und AusfÜhrungspro-
gramm einzubringen; hat zur Gründung
der lnteressengemeinschaft Raumluft-
und Regeltechnik gel.ührt, welche von
den Firmen Kessler * Luch GmbH, Gie-
ßèn, Krantz GmbH & Co. KG, Aachen,
LTG Lufttechnische GmbH, Stuttgart,
Luwa GmþH, Frankfurt/Main, Rud. Otto
Mqyer, Ha¡burg, Hei,nrich Nickel, GmbH,
Betzdorf , Sulzer Anlagen- und Gebäude-
technik GmbH, Stuttgart, und Turbon-
Tunzini Klimalechnik GmbH, Bergisch'
Gladbach, getragen wird.

Diese Unternêhmen treten einer Ah-
spaltünO des Dienstleistungsbereichs
MSR von der Teqhnischen Gebäudeaus-
rüstung nachdr:ücklich entgegen und
fordern dessen Ansiedlung bei dem Leit-

te.¡. den heizungs-, lüftungs- und klima-
teð.hnischen Anlagenbauern vbr und
fotdern deshalb eine Aufspaltung der
hiüstechnischen Gewerke. Daß ein sol-
cþes Postulat nicht unproblematisch ist,
hat qie öffentliche Hand frrihzeitig er-
kannt únd ihre Vergabe- und Vertrags-
ordnung (VOB) nicht von ungefähr auf
der Basis eines unþeteilten haustechni:

schen Gesamtsystems aufgebaut. Die

Schaffung von gefährlichen Zusalz'
schnittstellen in einem sehr gut ab-
grenzbaren Gesamtsystem verbietet
sich eigentlich von selbst. Ftir den kon-
kret vorliegenden Fall der beabsichtig.
ten Aufspaltung der haustechnischen
Gewerke in einen mechanischen und ei-
ne.n MSR-Teil ergeben sich für Bauherr,
Planer und ausführende Firmen erhebli-
che ôachliche, terminliche und rechtli-
che Probleme.

Ein Regelkreis besteht aus der Be.gel-
slrecke und den Komponenten Fühler,
Regler und Stellantrieb. l,n der bisher be-
währten Gewerketeilung werden Übli-
cherweise Regler und Fühler von MSR-
Fir"men in deren Werken assembliert und
den Anlagenbauern, zugeliefert. Die Re.
gelstrecke als wichtigster Teil dgs Ge-
safntsystems einschließlich der: Stellglie:
def wird von den lechnischen Gebäude-
ausrüstern erstellt. Diese Verfqhrens;
technik kann nur der Anlagenbaue!'
liefern. Seine Kenntnisse und Erfahrun-
gen, aber auch seine Gesamtverantwor-.
tung sind für die Funktion der Gesamt:
anlage und für die richtige Auslegung
und Plazierung einer Regelanlage unver-
zichtbar: Die vermehrte An-zahl der,

Schnittstellen (Schnittstetlen nghmenr
gegenüber unaufgespaltener Vergabe-
um ein Vielfaches zu) potenziert die
kaufmännischen und organisatorische¡-
Schwierigkeilen bei der Planung u¡d Ab-
wicklung der l'¡austechnisçhen Gewerke.

Dies betrifft im einzehen:
ì die Prüfung der Aufgabenstellung im

Sjnnq der VOB,

Þ die Terminkoordlnation und
-verfolgung,

Þ den Mehraufwand bei der Anlagenin-
betriebnahme,

Þ die Einweisung des Bedienungsper-
sonals,

Þ die unterschiedliche Vertragsgestal-
tung,

Þ fehlende Deckungsgleichheit der Ge-
währleistungszeiträume,

Þ die Verwischung der Gewährlei-
stungsnahtstellen.
Füi den Bauherrn besteht die Gefahr

der Beweisnot bei dar Geltendmachung
von, Gewährleistungsansprüchen. Ge-
teilte und daher qnklare Verantwortlich-
keiten werden zq' kostenintensiven und
zeitraubenden Nâchweisen in Gewähr-
leistungsfällen f ühren:

Gerade Bauherren und Planer sollten
bei einer möglichen Aufspaltung der
hauqtechnischen Gewerke kritisch' prÜ-

fen, qþ sie es ni.cht sind, die am Ende in
Form, von Funktionsmängeln, Termin-
verzügen und Rechtsschwierigkeiten f ür'

Ve¡gpbeexperimente zahlen müssen;
Die Mitglie-der der Interessengemein-

schaft Raumluft- und.: Regeltechnik wer-
den daher im lnteresse ihrer,Kunden und
deren Faphberater aus dem Kreise der'
Architekten und beratenden lngenieure'
ihren fachlichen Einfluß:getrtend:machen'
und ihr:e Kapazitäten mobiliôieren,. um-
die einheitliche,Leislungsausschreibung,,
und,-ver:gaþe, zu erhalten.: GÞrade,, die.'

weitere Ausdehnung und Verfeinerung.,
der Steuer:: und,Regeltechniken verlangt
die umfaçsende, Eunktionsgewälîr. der'
Her:stef ler des Leitgewerks. [H 93251
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